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85%

Extremes Wetter

Weniger Ernteertrag in trop. Ländern, instabile Lebensmittelversorgung Pariser Abkommen

Extreme Hitzewellen, Flut- und Dürrekatastrophen

Die Sommer werden so heiß, dass Hinausgehen tödlich sein kann,
hohes Risiko für Lebensmittelknappheit

Unaufhaltsame Abwärtsspirale, Erderhitzung führt zu hohem
Risiko für Dürren, Hungersnöte und Kriege

Die Hitze macht ein Leben auf der Erde unmöglich,
nur ein Bruchteil der Menschheit überlebt

Tödliche Hitzewellen, hunderte Städte sind überschwemmt,
die meisten Ökosysteme sind zerstört 
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Das Pariser
 Abkommen

zeigt den Weg

UM DIE KLIMASCHUTZZIELE NOCH ZU ERREICHEN,
MÜSSEN WIR AUF ERNEUERBARE ENERGIEN UMSTELLEN.

DER DEUTSCHEN
TREIBHAUSGAS-EMISSIONEN SIND
ENERGIEBEDINGT.
Quelle: Umweltbundesamt 2021

Wir wissen schon seit Jahrzehnten: Der Mensch 
heizt durch die Verbrennung fossiler Energie-
träger die Erdatmosphäre auf. Durch die Klima- 
erwärmung steigt die Gefahr von globalen Natur-
katastrophen. Hitzesommer, Überschwemmungen, 
Dürren und Hungersnöte, Wasserknappheit, Wüs-
tenbildung und Entwaldung bedrohen zunehmend 
die Existenzgrundlage der Weltbevölkerung.

2015 wurde in Paris Geschichte geschrieben. 
Nach Jahren intensiver Verhandlungen hat sich die 
internationale Staatengemeinschaft verpflichtet, 
die Weltwirtschaft klimafreundlich umzugestalten. 
Erstmals wurde das Ziel, die globale Erwärmung 
auf deutlich unter 2 °C zu begrenzen, weltweit an-
erkannt. Auch der Deutsche Bundestag hat dem 
Pariser Klimaabkommen  zugestimmt. Einstim-
mig! Die Zeit drängt. Was bis 2050 geschieht,  

entscheidet über die Zukunft der Menschheit.  
In den nächsten 30 Jahren müssen die welt- 
weiten CO2-Emissionen auf null sinken, um eine 
Begrenzung der globalen Erwärmung auf 1,5 °C 
zu erreichen. Ein wichtiger Baustein, um das zu 
erreichen, ist die Transformation unserer Energie-
versorgung weg von fossilen Brennstoffen hin zu  
Erneuerbaren Energien.  



WENIGER CO2 BIS 2030
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Nur so können wir 
die Erderwärmung 

auf 1,5–2 °C 
 begrenzen.

Vollbremsung 
für unser Klima
ES BLEIBT NICHT MEHR VIEL ZEIT

Die Kommunen als Gestalter
DEN UMBAU ZUSAMMEN UMSETZEN

Kommunen sind die Gestalter  
lokaler Maßnahmen, die die 
Energiewende vorantreiben.

STROMERZEUGUNG MOBILITÄT FERNWÄRMENETZ

Ist die Klimakrise menschengemacht? Ja! Je  
mehr Treibhausgase wir freisetzen, desto wärmer 
wird es. Zehn Milliarden Tonnen Kohlenstoff ver-
brennt die Menschheit jedes Jahr in Form von 
Öl, Kohle und Gas. Damit setzen wir knapp 40 
Milliarden Tonnen CO2 frei. Um diese Emissio-
nen wieder aus der Erdatmosphäre zu entfernen, 
brauchen die natürlichen geologischen Prozesse 
etwa eine Million Jahre. Mit anderen Worten: Die 
heute produzierten Treibhausgase bleiben in der 

Erdatmosphäre enthalten. Klimawissenschaftler 
können berechnen, wie viel CO2 wir noch frei-
setzen dürfen, bevor wir die Erderwärmung nicht 
mehr kontrollieren können. Bereits jetzt bleibt uns 
nur noch ein minimales Restbudget. Die Klima-
krise wird umso drastischer, je länger wir warten, 
unsere Emissionen zu reduzieren. Auch die zu  
ergreifenden Gegenmaßnahmen müssen immer 
einschneidender ausfallen.

Der Umbau unserer Energieversorgung ist eine 
der größten Herausforderungen unserer Zeit. Die 
eigentlichen Treiber dieses Prozesses sind die 
Kommunen und Regionen. Hier wird der Zubau 
der Erneuerbaren Energien in die Realität 
umgesetzt. Kommunen agieren als Impuls- und 
Taktgeber. Nur mit lokalen Aktivitäten können 

die internationalen und nationalen Zielvorgaben 
erfüllt werden. Vor Ort bedeutet die Energie- 
wende nicht nur  Umwelt- und Klimaschutz. Sie 
steht für eine Dezentralisierung der Energiever-
sorgung und somit für Unabhängigkeit. Neue 
Arbeitsplätze werden geschaffen und die Wirt-
schaftskraft vor Ort steigt.



Stell dir eine Stadt vor, die Klimaschutz 
auf all ihren Dächern betreibt.

DER REGIONALEN WERTSCHÖPFUNG DURCH ERNEUERBARE 
ENERGIEN WIRD DURCH PV-ANLAGEN ERZEUGT.

> 60 %

Kosteneinsparungen/Jahr 200.000 €
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Auch Stiftungen 
können das 

Klima schützen

Klimaschutz lässt sich in jedem 
Satzungszweck umsetzen.

Angaben in Prozent
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8    %
GEMEINNÜTZIGER
VERBRAUCH DES 
ERZEUGTEN STROMS

GEMEINNÜTZIGE 
FINANZIERUNG

ermöglicht

Solaranlagen 
gemeinnützig finanzieren

Die Klimakrise ist eine gesamtgesellschaftliche He- 
rausforderung. Wir alle müssen unsere eigenen 
Handlungsspielräume erkennen und nutzen. Dabei 
können auch Stiftungen einen wichtigen Beitrag leis-
ten. Allein in Deutschland gibt es über 23.000 Stif- 
tungen mit einem bekannten Gesamtstiftungskapital 
von über 107 Milliarden Euro. Als Organisationsform 
sind sie für die Ewigkeit angelegt. Ihre Motivation, 
sich für den Klimaschutz und die Bewahrung unserer 
Lebensgrundlagen einzusetzen, ist entsprechend 
hoch. Insgesamt haben jedoch nur 15 Prozent der 
Stiftungen Umwelt- und Naturschutz in ihrer Satzung 
verankert. Der Ansatz der cdw Stiftung, PV-Anla-
gen gemeinnützig zuzuwenden, ermöglicht es allen 
Stiftungen, ihre Satzungszwecke zu verfolgen und 
gleichzeitig einen gewichtigen Beitrag zum Klima-
schutz zu leisten.

Die cdw Stiftung handelt beim Thema Klima-
schutz. Seit 2018 installiert sie PV-Anlagen auf den 
Dächern öffentlicher Gebäude und stiftet sie 
an die Stadt und die Universität Kassel. Voraus- 
setzung für die Gemeinnützigkeit ist ein hoher 
Eigenverbrauch:  80 Prozent des erzeugten Stroms 
müssen direkt vom gemeinnützigen Empfänger 
genutzt werden. Nach dieser 80-Prozent-Regel gilt 

beispielsweise auch eine Krankenhauswäscherei 
als gemeinnützig, solange das entsprechende  
Arbeitsaufkommen dem Betrieb des Kranken- 
hauses gilt.  Mit der gemeinnützigen Zuwendung 
von PV-Anlagen können Stiftungen ihre Partner 
aus Kultur, Sport, Bildung und Sozialem unter- 
stützen, Vorbilder beim Klimaschutz zu werden.



70 % der Einsparung

30 %
der Einsparung

Einsparung
und Erlöse

PV-Anlagen

Haushalt der Kommune
Einmalige Anschubfinanzierung
Mittelfristige Entlastung

Kostenstelle Intracting Energieeffizienz-
maßnahmen
Nutzermotivation

Energiemanager

identifiziert
und setzt um

Finanzierung
Refinanzierung © Professor J. Knissel/Universität Kassel

JÄHRLICHE CO2-EINSPARUNG DURCH PV-ANLAGEN

300

Klimaschutz mit Zinseszins
DAS INTRACTING-MODELL AM BEISPIEL KOMMUNE

CDW
Kommune

100.000

40.000

80.000

120.000

160.000

€
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Nach drei Jahren Kooperation der cdw Stiftung mit der 
Stadt und der Universität Kassel werden jährlich bereits 
300 Tonnen CO2 durch PV-Anlagen der Stiftung eingespart.

Jeder kann einen Beitrag leisten
INVESTITION UND EINSPARUNG

Tonnen

Mit minimalem Aufwand maximaler Klimaschutz: 
Das ist Intracting für die Energiewende. Bei die-
sem Finanzierungsmodell werden zunächst In-
vestitionsmittel aus dem eigenen Haushalt zur 
Verfügung gestellt. Mit diesen Mitteln werden 
Energieeffizienzmaßnahmen durchgeführt oder 
beispielsweise PV-Anlagen installiert. Die Energie-
kosten sinken. Die eingesparten Kosten werden 

dann zu weiteren Investitionsmitteln, die ihrerseits 
erneut die Kosten senken. So entstehen immer 
größere Einsparungen, das Investitionsvolumen 
steigt und mittelfristig wird der Haushalt entlas-
tet. So geht Klimaschutz mit Zinseszins! Die cdw  
Stiftung verbindet die Schenkung der gemein- 
nützig installierten PV-Anlagen mit einer Verpflich-
tung zu diesem Intracting-Ansatz.
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